








FSie Shre
Kheißheit Wanielis,

An dem furtrefflichen Srempel

Des Goch-KPohlgebohrnen Serrn,
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Sr. Konigl. Fwajeſt. in Preuſſen
Koochbetrauten Geheimen Raths, auch alteſten Fe

gierungsund Conſiſtorial- Maths im Sertzogthum
Keagdeburg,

Srb-und Gerichts-Ferrn auf Dießkau, Sochau
und Bruckdorff c.

Welcher den 19. Octobr. A. 72i. zur ewigen Ruhe eingegaugen,

uUddn daJndashochAd l.EbB b D'ßt b ygeſttet worden,
t re taran zugie aunrSolten aus Pflicht— ſchuldigſten Dancke gegen

Sr. GochFgohlgeb. EXCEII-
Hohe Gewogenheit

Am Fage des FochNdelichen Jeich-egangniſſes,
War der 4. Decembr. 1721.

mit wehmuchiger Feder vorſtellen
Sammtlich Verordnete

Des KBtadt-MINIS TERlII zu Halle.
HALLE, gedruckt mit Salfeldiſchen Schrifften.
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öh hochſtbetrubter Fall, wenn LandesPfeiler fallen!
Empfindlich-herber Schmertz, der Magdeburg betrifft!

Man hort einrauhes Ach! aus allen Creyſen ſchallen:
Ach Hertzogthum der HERR hat Hertzleid angeſtifft!

Der theure Dießkau hat das graue Haupt geleget,

Ein Vater vor das Land, ein hocherleuchter Rath
Von Seiner Majeſtat, die Preuſſens Crone traget,

Liegt nach des Hochſten Schluß in ſeiner Ruheſtatt.

Du andrer Daniel, den GOtt zu unſern Zeiten
An Dir dem Konige und ſeinen Landen aab,

Dich muſſen wir mit Schmertz zu deiner Grufft bealeiten,
Und legen unſre Pflicht enit dirſen Thranen ab.

Man ſahe uber Dir die Gnade EDttes walten;/
Wie Daniel GOtt lieb und angenehme war.

Wie Du die LiebesGluth niemahlen lien erkalten:
So mehrte GOttes Huld ſich bey Dir immerdar.

GoOTT hatte deinen Geiſt zum Tempel eingenommen,
Und Chriſti Herrligkeit war in Dir hoch verklart.

So konteſt Du bey GOtt au ſolcher Ehrr kommen,
Die allen Heiligen in Chriſto wiederfahrt.

GoOtt ließ durch mildr Hand ſein gnadia Hertz erkennenGut, Reichthum, Friede, vob, Anehen, Herrlichkeit
Und wie man zeitlich Gluck ſonſt writer mochte nennen,

War Dir zur Luſt und Nutz im Uberfluß vereit.
Doch, wenn ein Haman ſich durch irrdiſchzluck erhebet,

1* aü—
Warſt Du ein grouer Feinb von urin PebensAri

Wie Daniel rur GOtt gerecht und fromm gelzbetSo haſt Du Gottesſurcht und Demuty wohl dew ahr t. e

Wie konteſt Du vor GOtt auf deinen Knien liegen“Wie „run iig war dein Herk! wie iſt der dindacht Gluth
Ins allerheili ic zu GOtt hinauf geſtiegen,

Der Seu zer Macht gieng fort als eine ſtrenge Fluth.

Du horteſt andere aus GOttes Worte lehren,
und war Dir eine Lun/iß Zidns Aurn ſeyn.

Doch lieſſeſt Du Dich aüen vor cOttes Ehre horen,Und warſt ein GOttesFreund mit Ernſt micht auf den Schein.



Man muſte Dich daher den weiſeſi Dießkau toben,
IJndem die Gottesfurcht der Weißheit Anfang iſt.

Dadurch ward Daniel von Konigen erhoben,
So kamſt Du auch empor durch Weißheit ohne Liſt.

Wenn jener GOttes-Mann ganutz deutlich konte zeigen,
Wo bey dem Regiment was zu beſorgen ſtund:

So ließ dein weiſes Hertz den treuen Mund nicht ſchweiaen,
und machteſt guten Rath zur Landes Wohlfahrt kund.

Hat Daniel ſich nicht bey Hofe eingedrungen,
Und wartet den Befenl des Koniges erſt ab,

Er nimmt die Ehre an, jedennoch als aezwungen,
Weil bey ihm Gottesfurcht der Sachen Ausſchlag gab:

So ſiehet man dein Gluck hier deutlich abgemahlet,
Das, groſſer Dießkau, Dir vor andern wolgewollt,

Doch nicht auf dein Geſuch hat Dich das Licht beſtrahlet,

Das Preuſſens Sonne wirfft, der Konig ſprach: Du ſolt.

Wie wuſte Daniel die Unſchuld zu erretten!
Wie ernſtlich nahm er ſich der Armen Sache an!

Jhr Armen! tretet auf fur dem, der ruch vertreten,
SagtLandundVurgerſchufft  was T)ießkau hat gethan

D.Weint!? Wenn die Worte euch bey dieſem Schmiertz gebrechen,
und rufft ob jemand noch die Unſchuld horen will.

Es mochte Belſatzer, und wer es war, angehen,
That Daniel den Mund aetroſt und freudig auff.

Es muſte Redligkeit mit Großmuty wwohl beſtehen,
Der Freund der Warptit liß der Warhett hren Lauff.

und ach dag Dießkau nun ven mahren Mund geſchloſſen,
Den ergum Dandes Wohl ſo ont eroffnet hat,

Daß uzeißneit und das Recht, wir Milch und Honig floſſen,
Da fand die Schmeicheley und Argliſt keine ſtatt!

Verdammter Eigennutzde um Genieß und Gaben,
lick b chtPflicht, Recht und gkeit im vunr an e ri

Drum will ein Daniel das Brod vey: Hon nicht haben,Nr d
Des groſſen Koniges Geſchentk belieht ihm nicht.

Und deine Redligkeit wird zum Exemmpel bleiben—
So langePreuſſene Thron, Du treuer Dießkau ſeht.

Du ließt Dich kein Geſchenck von deinem Poſto treiben,
Vo ſich die krunune Hand einſtellte, nieß es: geht!

Dort wendet Danierem
Als Grauſam

Er hielt der Weiſen
Die ſonſt des einmahl unterdruckt.



Und wie manch Ungeluckhaſt Du mit abgewehret,
Wenn als ein Blitz die Noth mit aller Macht einbrach.

Dieweil Du mit GOtt Rath und Mittel vorgetehret,
Dasß Ahitophels Liſt und Wuth zu Boden lag.

Du warſt dem Hertzogthum von GOTT dazu geſchencket,

Daß Joſepns cochade Dir recht tieff zu Hertzen gieng.
Wie jener Daniel aemeiner Noth grdencket,

Wenn er ſein flehentlich Gebet fur GOtt anfieng:

So ſorgeteſt Du nicht, erſt dein Hauß zuerhalten,
Wie Du vben groſſern Gut und Auſchn mochteſt ſeyn,

Daruber lieſſeſt Du den Allerhochſten waiten,
Des Landes Noth nahm Dir das Hertz und Sinnen ein

Wer GoOtt getreulich dient, wird nimmermehr verlaſſen.
Wer GOttes Willen thut, der bleibt in Ewigkeit.

Wenn einen Daniel viel tauſend Neider haſſen,
Wenn auch die Lowen-Grufft zum Tode ſchon bereit,

Schwingt er ſich doth enwor. And wie offt ſind die Feinde

Von Dießfkau dlamen woldurch GOttes Macht gefallt?
Wann hier ein Leopard und dort die falſchen Freunde,

Die Klauen zugeſpitzt, die Stricke auffgeſtellt.

Gelobet iey der HErr, der deiner Feinde Willen
Geſturtzt! GOtt vob lder Recht und Warheit machtig ſchutzt.

Sopflegt der HErr das Wort des Troſtes zuerfullen:
Wol dem, der in den Schutz des Allerhochſten ſitzt!

Ja wol! und ewin wol iſt Dun von Gott geſchehen,
Hochſerliger, va Bu nat Damel hengehſt,

Biß daß das Ende kommit, da Du ſolt aufferſtehen,
Jn deinem Theil, wenn einſt der Tage Schluß geweſt.

Der Leib, daran Du EOtt hier mit Gedult geprieſen,
Ruht in dem Grabe aus; Der Seele, die mit GOtt

Ein Geiſt war, hat der HErr die Freude anaewieſen,
Die uns in Ewigkeit verſußt der Zeiten Noth.

So ruhe demnach wol? und nimm von unſern Handen
Das Opffer, womit Dich die Danckbarteit verehrt,

Dich, dem vom Koniae und allen LandesStanden
Bey deiner Grufft das Lob nach Wurden wiederfahrt:

Ein Dießkan von Geſchkecht, ein Daniel von Gaben
Ein Water vor das Land, des Konias treuer Rath,

Soll hier den RuhePlatz nach faurer Arbeit habenDer /Glauhen ſenem HeErrn und GOtt gehalien hat
J J
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